
ABENSBERG. Der DLRG-Ortsverband
hat seine Jugendarbeit ausgebaut. Mit
der Gründung des Jugendeinsatzteams
„JET“ sollen Jugendliche an die Arbeit
im Wasserrettungsdienst und im Ver-
ein an sich herangeführt werden.

In den vergangenen Jahren hatte
der Verein einen Rückgang der Mit-
glieder im Teenageralter verzeichnet.
„Ab einem bestimmten Alter ist das re-
guläre Schwimmtraining für Jugendli-
che einfach nicht mehr so interes-
sant“, sagt Klaus Jakob, der stellvertre-
tende Vorsitzende des Ortsverbands.
Die Mitarbeit beim Wasserrettungs-
dienst ist aber erst ab 16 Jahren mög-
lich. Erst dann kannman erforderliche
Berechtigungen wie Tauchscheine
und Bootsführerscheine erwerben.

Diese „Lücke zwischen zwölf und
16 Jahren“, wie es Jakob bezeichnet,
will die Abensberger DLRG mit dem
Jugendeinsatzteam schließen. In vie-

len verschiedenen Workshops sollen
die Jugendlichen an die Aufgaben, die
sie später im Wasserrettungsdienst er-
warten, herangeführt werden. Der
DLRG-Ortsverband hat dazu verschie-
dene Scheine entwickelt, die das ge-
samte Aufgabenfeld des Vereins abde-
cken. Dazu gehören neben Kursen in
Tauchen, Erster Hilfe und Funktech-
nik auch Seminare zum Thema Ju-
gendarbeit. In insgesamt neun Fachge-
bieten können die Jugendlichen je-
weils drei Scheine erwerben.

Im Laufe des Jahres soll das Ange-
bot auf vier Scheine pro Sachgebiet er-
weitert werden. Das kommt bei den
derzeit zwölf „JET“-Mitgliedern gut an.
Sebastian Huber (13) ist seit drei Jah-
ren bei der DLRG und findet es toll. „Es
ist einfach schön, jetzt schon einen
Einblick in das zu bekommen, was
man später macht“, sagt er der Mittel-
bayerischen Zeitung. (ejl)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Das Jugendeinsatzteam trifft sich je-
den Donnerstag um 18.30 Uhr zum
„JET“-Abend im DLRG-Heim
im Freibad.

Jugend probt Einsatz
AUSBILDUNG Im Team „Jet“ för-
dert die DLRGAbensberg ih-
ren Nachwuchs.

Die DLRG Abensberg führt die Zwölf- bis 16-Jährigen an die künftigen Auf-
gaben in der Wasserrettung heran. Foto: Laubmeier
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WAS DEN HÖRLBACHERN AM HERZEN LIEGT

➤ Gebühren: Erich Kornprobst sprach
die Abrechnung der Abwasserentsor-
gung beim Einbau der Drei-Kammer-
Gruben an. Der Bürgermeister als auch
Werkleiter Hans Schmid erklärten, dass
es die Möglichkeit auf Stundung der
Kosten gegeben habe. Eine Niederschla-
gung sei nicht beantragt worden, alle
Anteilnehmer hätten zahlenmüssen. Im
Übrigen könneman die Abrechnung ein-
sehen.

➤ Verschönerung: Das Umfeld des Glas-
containers beim Ortseingang vonMitter-

hörlbach solle gepflastert werden, regte

AntonMeier an. Leider habeman dies

beim Neubau der Kreisstraße nicht

gleichmitgemacht, obwohl es sinnvoller

und Kosten sparender gewesen wäre.

➤ Instandhaltung: Schließlich erinnerte

Erich Kornprobst an die Räumung der

Regen-Rückhaltebecken. Eines sei be-

reits erledigt worden, das zweite übe als

„Durchlaufbecken“ eine andere Funktion

aus, erläuterte Hans Schmid, versprach
aber baldige Abhilfe. (dph)

ABENSBERG. Es ist das Drama der klas-
sischen Musik in Abensberg. Die Vor-
stellung von „Overo Trombone“ am
Samstag ist keine Ausnahme, nur eine
Fortsetzung eines unerklärlichen Phä-
nomens. Die Klassik scheint in der Ba-
bonenstadt eine elitäre Kunst zu sein.
In den vergangenen Jahren holte die
Stadt im Rahmen ihrer Kulturreihen
Frühlingsgefühle und Novembernebel
unzählige Musiker von Rang nach
Abensberg. Doch immer wieder bot
sich beim Betreten der Aufführungs-
räume das gleiche Bild: viele leere
Stühle, auf denen verstreut wenige In-
teressierte saßen.

Natürlich lassen sich professionelle
Musiker auf der Bühne nichts anmer-
ken und geben ihr Bestes. Es bleibt
aber fraglich, ob sie bereit sind, ein
weiteresMal für gut einDutzend Besu-
cher anzureisen. Dabei hätte die Vor-
stellung von „Overo Trombone“ in der
Tat mindestens das Zehnfache an Zu-
schauern verdient.

Sopranistin Elisa Rabanus, Posau-
nist Robert Schlegl und die finnische
Cembalistin Anna Savelainen präsen-
tierten Musik aus Österreich und Süd-
deutschland aus dem 18. Jahrhundert
mit Originalinstrumentalisierung.
Dargeboten wurden das erst vor vier
Jahren in München wiedergefundene
„Crudel tiranno Amor“ von Händel,
ein klassisches Concerto für Altposau-
ne von Albrechtsberger als auch Alme
Ingrate, das aus der Feder von Kaiser
Joseph I. stammt, eine Komposition
für Sopran und Altposaune. Eine selte-
ne Kombination, bei der der herrliche
Sopran von Elisa Rabanus mit dem
eng mensurierten Ton der histori-
schen Posaune verschmolz, während
das Cembalo mit seinem glasklaren
Klang für die Untermalung sorgte.
Nach der Vorstellung hatten die Besu-
cher die Möglichkeit, einen genaueren
Blick auf die historischen Instrumente
zuwerfen. (eib)

Raritäten
für Posaune
und Sopran
KLASSIKDas Trio „Overo
Trombone“ spielte am Sams-
tag imAventinum – leider
vor nurwenigen Zuhörern.
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VON IZABELLAWOLSKI, MZ
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KURZ NOTIERT

Treffen der Philosophen
ABENSBERG.Das nächste Zusammen-
kommen der VHS-Philosophiegruppe
findet heute, um 19Uhr, imAventi-
num statt. Thema des Abends ist das
Leben undWerk des Philosophen und
Theologen Johannes Duns Scotus
(14. Jahrhundert). Alle Interessierten
sindwillkommen. (mz)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

La Brass Banda spielt
ABENSBERG.DasKonzert der Band „La
Brass Banda“ am Samstag, 9.Mai, im
Center in Abensberg ist ausverkauft.
Bei denVorverkaufsstellen sind keine
Kartenmehr erhältlich. Am Freitag,
13. November, gibt es um 20.30 Uhr
ein Zusatzkonzert imWeißbierstadel,
für das es ab sofort Karten imVorver-
kauf (15 Euro plus Vorverkaufsge-
bühr) gibt: Abensberg: Buchhandlung
Nagel. Kelheim: ReisebüroHierl, Plat-
tencafé. Neustadt: HosenHans. Rie-
denburg: Schreibwaren Kettner. (mz)

HÖRLBACH. Prozentual gesehen ist die
Beteiligung an der Bürgerversamm-
lung in Hörlbach immer am höchsten,
in diesem Jahr wollte immerhin ein
Sechstel aller Einwohner von Bürger-
meister Dr. Uwe Brandl über die Lage
der Stadt und ihre Entwicklung in den
nächsten Jahren informiert werden.
Georg Auer, Georg Aunkofer und Alois
Metz erkundigten sich nach der Park-
situation bei der geplanten Kinder-
krippe. Dr. Brandl erläuterte, dass dort
zwölf Parkplätze entstehen werden.
Durch die Kurzparkregelung – eine
halbe Stunde – werde gewährleistet,
dass diese nicht von Dauerparkern be-
legt werden. Die Parkmöglichkeiten
für das Personal von Schulen und
Krippe entstehen neu auf dem Gelän-
de des Fitnesscenters am Bahnüber-
gang, das von der Stadt dafür erwor-
benwurde.

Der angekündigte Umzug des Am-
tes für Landwirtschaft in das sanierte
ehemalige Kral-Gebäude erregte den
Unmut von Jakob Forstner. Er bezweif-
le einerseits den Sinn der Maßnahme,
zum anderen befürchte er letztlich
den Weggang der Behörde vom Stand-
ort Abensberg. Bürgermeister Uwe
Brandl erläuterte, dass man seit vielen
Jahren auf der Suche nach einem In-
vestor gewesen sei, der diesen denk-
malgeschützten Teil des Karmeliter-
klosters erwirbt, saniert und einer
sinnvollenNutzung zuführt.

Jetzt sei dies gelungen und mit der
staatlichen Behörde gebe es einen
langfristigen Mieter. Auf diese Weise
werde Leben in die Innenstadt ge-
bracht. Nun gebe es Kritiker, die wie-
der alles schlecht redeten, bedauerte
Dr. Brandl. In die landkreiseigenen Ge-
bäude an derMünchner Straße könnte
eine FOS oder BOS einziehen, der Kel-
heimer Standort platze bereits aus al-
len Nähten. Die von Forstner zumwie-
derholten Male angesprochene Stell-
platzsatzung könne er durch das Land-
ratsamt prüfen lassen und den Rechts-
weg beschreiten, gab sich Brandl gelas-
sen. (dph)

Bürgermeister:
Behördenumzug
belebt Innenstadt
PLÄNEDie Stadt verlegt Leh-
rerparkplatz auf das Gelände
des Fitnesscenters. Dr. Uwe
Brandl weist die Kritik an
neuer Nutzung zurück.

Hier will die Stadt die Lehrerparkplätze realisieren. Foto: Forster

ABENSBERG. Der Bayerische Landes-
sportverband (BLSV) hat den Abens-
berger Schachspieler KlausWerner für
seinen unermüdlichen Einsatz im
Abensberger Schachklub ausgezeich-
net. Seit 25 Jahren ist Werner als Vor-
sitzender des Vereins aktiv.

Schon mit 14 Jahren war er Grün-
dungsmitglied des Schachklubs
Abensberg. In den 70er-Jahren hat
Werner beim Jugendschachturnier des
Landkreises zweimal je den dritten
Platz erreicht. 1975 feierte Werner mit
der Jugendmannschaft den Meisterti-
tel in der Kreisliga und stieg in die Be-
zirksliga Oberbayern auf.

Mit 24 Jahren übernahm er die Ver-
einsführung und lenkte die Geschicke
Charisma, Durchsetzungsvermögen
und Menschenkenntnis. Unter der
Führung von Klaus Werner fanden in

Abensberg die Bayerische Einzelmeis-
terschaft und weitere zahlreiche Meis-
terschaften statt. Er holte als Spielfüh-

rer mit seiner Mannschaft mehrere Ti-
tel holen und gewann als Einzelspieler
viele Einzelmeisterschaften, unter an-

derem zweimal die Stadtmeisterschaft
von Abensberg. Mit einer DWZ von
über 1800 nahm er am Bayern Cup ei-
nem Qualifikationsturnier zur
Schacholympiade in Dresden teil.

Werner Klaus ist seit 25 Jahren
1. Vorsitzender des Vereins, hält seine
Truppe zusammen und verdoppelte
die Zahl der Mitglieder. Seine Stärken
liegen in der Motivation, was ihm bei
der Jugendarbeit sehr hilfreich ist.
Durch seinen Fleiß und Motivations-
geschick trat der Schachklub erstmals
mit sechs Mannschaften auf, vier Ju-
gend- und zwei Erwachsenenmann-
schaften.

Klaus organisiert Fahrten zu Wett-
kämpfen fungiert selbst als Fahrer und
begleitet die Jugend mit Rat und Tat.
An den Trainingstagen für des Nach-
wuchses ist er immer umlagert von
Kindern . Mit den Erwachsenen analy-
siert Partien und gibt wertvolle Tipps.
Die Mitglieder des Schachvereins
Abensberg sind nach eigenen Worten
dankbar für die vergangenen 35 Jahre
Engagement, Zeit, Fleiß und alles was
denVerein zusammenschweißt. (mz)

BLSV ehrtWerner für 25 Jahre Engagement
EHRENAMTDas Gründungs-
mitglied des Abensberger
Schachklubs ist eine Stütze
des Vereins.

BLSV-Kreisvorsitzender Erich Schneider (rechts) überreicht Klaus Werner die
Urkunde. Foto: Schachklub

Cembalistin Anna Savelainen erklärte
den Zuhörer ihr Instrument. Foto: eib
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